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unb oetfafete ein ^trfularfdjreiben an bie ©eftionen
bts "Sereinä, in roeldjem bpr ©ioifionä'Offijierä«
oerbanb als baä bem Untergang geroeibte SBracf
eineä elenbigtid) aufgefabrenen ©djleppbampferä
bargefteüt rourbe, oon bem ftd) bie allein feetüdjtig
gebliebenen totalen ©eflionäboote, bie fo roie fo

nur uuroiüig fidj tjätten on'ä ©djlepptau nebmen

laffen, fdjleunigü loälöfen müfeten, roenn fie nidjt
risfirett rooUten, oon ber nädjften ©turjroelle mit
ueriebluttgen ju roerben.

©ie Slnfrage ber Äommiffion rourbe oon ben

toggenbnrgifcben unb appenjeüifdjen Offijieren im
bcjabetiDeu ©inne beantroortet. ©aä Äomite ber

ftäbtijdjen ©eftion in ©t. ©allen, grofecntbeilä bc>

ftod)en burd) bie ultrapeffimiftijdje Rbetorif beä

Äreiefdjreibeuä, fteüte an ber bieäjäbrigen fterbft-
«ftauptoerjammliing ber ©eftion ben Slntrag, eä fei
beu Slnregungen beä Sorftanbeä beä ©ioifion-l
Offijieräoereinä iu aüen fünften jujuftimmeu.
©lücfltcberroeife roar nun aber bie Webrbeit ber

©t. ©aüer Offijiere befonnen genug, bie ibr juge«
mutbeten gdjarfrid)terfunftionen abjulebnen. Sn
jener ftauptoerfammlung brang bie Weinung ber--

jenigen Witglieber burdj, roelcbe jagten: eine 3n*
ftitution, bie bilb ein ^abrjetjnt lang unangefoeb«
ten beftanben bat; bie roäbrenb biefer $eit a(g ilXi
roiUfommeneä, jum Winbeften febr bequemeä Ser«

mittlungäorgan jroifdjen ber fdjroeijerifdjen Offijierä«
gefeUjdjaft uub ben lofalen ©eftionen unfereä
©ioifionäfreijeä gute ©ienfte geleiftet t>at; bie

jäbrlidj ca. 100 Offijiere aüer SBaffen unb aüer

ju unferer ©ioifion gebörenben Äantone ju fame»

rabfdjaftlidjem ^beenauätaufdje ju oereinigen oer«

flanben I>at; eine Snftitution, bie ben „fyntralifa*
tionägebanfen, ber in bie neue Wilitärorganifation
niebergetegt ift, jebenfaUä beffer oerforpert, alä bie

Slufiöfung in Wolefüle unb Sltome, bie fid) ba

geltenb madjen roirb, roo fidj baä Sereinäleben ber

fdjroeijerifdjen Offijiere auf bie fantonalen unb

lofalen Serbänbe bcfdjränft; eine Snftitution, roel«

djer jugeftanben roerben mufe, bafe fie auf bie Sbättg«
feit ber Sofalfeftionen roegleitenb unb anregenb
eingeroirft bat unb bafe fie, alä ©ammeüinfi- bie«

nenb, biefe Stbätigfeit roieberbolt ju einem einbeit«

lidjen ©efammtbilb jufammengefafet unb ben Wit=
gliebern beä Sereinä foroobl, alä ben ,3entralbebör<
ben beä fdjroeijerifdjen Offijieräoerbanbeä oor
Singen gefübrt bat, — eine Snftitution, bie aUeä

baä getban unb roeiter ju leiften oermag, bie fei
eineä befferen Soofeä roürbig, alä bafe man fte in
einer ©timmung momentaner ©ntmutbigung einfadj
mit bem Änüppel tobtfdjlage. ©s rourbe mit Reajt
barauf bingeroiefpn, bafe roenn man bieä unb jenes

geänbert roünfdje, roenn man beifpielsroeife eä für
ratsamer tjalte, nidjt aUjäbrlidj, fonbern nadj länge

ren griffen ftauptoerfammlungen anjuorbnen, roenn

man aUenfaUä ©elegirtenoerfammlungen nadj bem

Wufter berjenigen ber fdjroeijerifdjen OffijierägefeU«
fdjaft für roüufdjenäroertb eradjte, roenn für bie

Sefteüung ber Äommiffion ein anberer SBablmobuä
beliebe u. f. ro. — bafe bann aüe biefe Serbeffe«

rungäorojefte auf bem SBege einer ©tatutenteoifion

leidjt ju oerroirftidjen feien. Umbauen möge man
bas feauä, um eä roobulidjer cinjnritbten, aber ab«

bredjen foUe man nidjt, roaä mit fo Dieter Wübe
unb etjer jum Rufeen, alä jum ©djaben ber Se«

roobner erfteüt roorben fei.

©iefe Slnfidjten brängen in ©t. ©aüen buraj-
©er ttjurgauifdje Äautoualoerein E>at baä ^irfular
ber Äommiffion in äbnltdjem ©inne beantroortet.

eo ftebt ju boffen, bafe ber Offijieräoerein ber

VII. ©ioifion, ber eittjige, ber nod) beftebt uub
bte prinjipieü ber neuen Wilitärorganifation im
Sereinäleben ber fdjroeijeriidjen Offijiere aufvedjt
bält, gerettet fei unb iu einiger ^eit neugeboren
unb ueugeftärft feine rooljltbättge SBirffamfeit roie»

ber eröffnen roerbe. Hr.

Hfibtfenof f enf rfjaf t.

— (T>a§ Sentralfomite an bie ©eftionen ber fdjtoeijcrt«
fajen «DfftJter.SgefClIfä'jnft.) ©a« Sentralfomite ber fdjmefjc«

rifdjcii Cfftjlcr«gefedfd)aft beehrt fid), Sic ju ber betjuf« ifrlcbi«

gung nebenfiebenber Sraftanben einberufenen ©clegirten»crfamm«

lung ergebenft clnjufabcn. Sffiic Sic bem ®cfd)äft«»crjc(djiiiffc

ciilitcfjmcn tcotlcn, Ijantctt c« fidj unter Slnberm um «Bcfdjlufj«

faffung betreffenb (Slnriditung unfetc« -IpauÄljall'« füt tie nädjftcn

trei 3a(jrc, efn Staftanbum, beffen SBtdjtfgteft lebhafte «Belfjcfll«

gung an ber ©cleglrtenserfammlung erwarten täfjt. 8aut § 7

unferet ®efeOfdjaft«ftatuten fjat febe Scltlon auf Je 50 SWtt»

glfebcr ober auf einen Srudjtljell »on 50 SWitgftcbern einen ©e<

Icgltlcn ju wätjlen.

®lefd)jeitig ergefjt an bfe Seftioncn bie ©Inlabung, Sraftanben,

roeldje fie ber ©cleglrteitoerfammlung »om 21. ©ejember 1884

jit unteibtciten gefonnen ftnt, bf« jum 8. ©ejembet bem 3cnttaf»

tomitc jur Äenntnifj bringen ju »eden.

Sujern, im Woscmbcr 1884.

gilt ba« Sentralfomite ber fdjroeij. Offijier«gcfedfd)aft:
©er Sßtäfibcnt:

8ltpfj. SJJfijffet, Dbetfttisijionär.
©et SJlttuat:

(St. ». Sctjumadjct, Dbetlfeut.

— (Sdjtoeijertfajt SfftäteräßefeBfdjaft.) scrogramm füt
tfe ©elegtrlenserfammlung tet fd)i»eijetifd)en Dfftj(ei«gcfedfdjaft

»om 21. ©ejember 1884 in Sujern.

'«Beginn bet «Bertjanbfungcn 9 Ufjr «Bormittaii«. — ©Ic ©c<

legirten »erfammeln fictj Im SBortraitfaale be« alten Wattjfjauft«

am Äormnarft. ©em SHftuat übergibt febe SJtbortr.ung ba« Stier«

jetdjntf) iljrer SWitglieber fofort bet «Beginn bet «Berbanblungen.

I. (Sröffnung ber SBetfammlung burdj ben Sßräftoentcn be«

Sentralfomite'«, roeldjer über bfe Sfjätfgfeit bc« tcfjteren feft

Uebernaljme bei geftung SBerfdjt erftattet.

II. Äenntnlfjgabe »on ben burd) ba« Sentralfomite aufgeftedten

SPtctJaufgaben für 1884/86.

III. SJteferat über tie (Slngabe te« Dffijicr«tor»« bc« XXII.
3nf.«Sftcgimctit« betreffent SJlbäntentng ter Organifation bet

Sdjiefjübungen. «Beridjterfratter: Jperr Dberft SBfnbfdjcbler.

IV. girlrung be« 3afjre«bettrage«. !8tticf)t be« 3cnttaltomtte'«

übet bie finanjiede Sage ber ®efcdfd)aft.

V. Slnttäge bet Seltfonen.
1 Ufjt gcmcfnfdjaftlfdjc« SWlttageffen.

Wadjmfttag« 21/» Ufjt gortfefcttng ter «Bemäntlungen.

— (Sie SBotfajaft über baS äRtlitärbuSget pto 1885)
enttjält u. 31. einen SBoflen »on 3000 St. für «Biltttng »on 3n»

fantetie»3nlttuttoten. ©fefet toftb »fe folgt begrünbet:

„©le 3lu«gabe für 9lu«bilbut>g oon Snftiuftoren wutbe bl««

anbjtn forodt tnöglfdj au« bem Ärebit füt 3nfiruftorcn II. Äfaffe

unb bemjenfgen für SBcfud) att«roärttgcr SWttftäranfiatteti gebedt.

SIBit beantragen, einen befonberen SBoften, wie bie« bet ben anbern

SBaffengattungen bet gad fft, fjiefüt auSjufcfcen."
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»nd verfaßte ein Zirkularschreibeu an die Sektionen
des Vereins, in weichem der Divisions-Osfiziers»!
verband als das dem Untergang geweihte Wrack
eiiies elendiglich aufgefahrene» Schleppdampfers
dargestellt winde, vo» dem sich die allein seetüchtig

gebliebene» lokalen Seklionsboote, die so wie so

nur »»willig sich hätten an's Schlepptau nehmen

lassen, schleunigst loslöse» müßt,», wenn sie nicht
riskire» wollten, von der nächsten Sturzwelle mit
verschlungen zu werden.

Die Aufrage der Kommission wurde von den

toagenburg'schen und appenzellischen Offizieren im
bejahenden Sinne beantwortet. Das Komite der

städtischen Sektion in St, Gallen, großentheils bc-

stoche» durch die »ltrapessimistische Rhetorik des

Kreisschrcibens, stellte an der diesjährigen Herbst
Hauptversammlung der Sektion den Antrag, es sei

den Anregungen des Vorstandes des Divisions
Offiziersvereins in allen Punkte» zuzustimmen.
Glücklicherweise war nun aber die Mehrheit der

St. Galler Offiziere besonnen genug, die ihr zuge-
mutheten Scharfrichterfunktionen abzulehnen. In
jener Hauptversammlung drang die Meinung
derjenige» Mitglieder durch, welche sagten: eine

Institution, die bild ein Jahrzehnt lang unangefochten

bestanden hat; die während dieser Zeit als ein

willkommenes, zum Mindesten sehr bequemes Ver»

mittluligsorgau zwischen der schweizerischen Offiziers-
gesellschaft und den lokalen Sektionen unseres

Divisionskreises gute Dienste geleistet hat; die

jährlich ca. 100 Offiziere aller Waffen und aller
zu unserer Division gehörenden Kantone zu
kameradschaftlichem Ideenaustausche zu vereinigen
verstanden hat; eine Institution, die den Zentralisa-
tionsgedanken, der in die neue Militärorganisation
niedergelegt ist, jedenfalls besser verkörpert, als die

Auflösung in Moleküle und Atome, die stch da

geltend machen wird, wo sich das Vereinsleben der

schweizerischen Osfiziere auf die kantonalen und

lokalen Verbände beschränkt; eine Institution, mel«

cher zugestanden werden muß, daß sie auf die Thätigkeit

der Lokalsekrionen megleitend und anregend
eingewirkt hat und daß sie, als Sammellinse
dienend, diese Thätigkeit wiederholt zu einem einheitlichen

Gesammtbild zusammengefaßt und dcn

Mitgliedern des Vereins sowohl, als den Zentralbehörden

des schweizerischen Offiziersverbandes vor
Augen geführt hat, — eine Institution, die alles
das gethan und weiter zu leisten vermag, die sei

eines besseren Looses würdig, als daß man sie in
einer Stimmung momentaner Entmuthigung einfach

mit dem Knüppel todtschlage. Es wurde mit Recht

darauf hingewiesen, daß wenn man dies und jenes

geändert wünsche, wenn man beispielsweise es für
rathsomer halte, nicht alljährlich, sondern nach länge
ren Fristen Hauptversammlungen anzuordnen, wenn
man allenfalls Delegirtenversammluugen nach dcm

Muster derjenigen der schweizerischen OsfizierSgesellschaft

für wünschensmerth erachte, wenn für die

Bestellung der Kommisston ein anderer Wahlmodus
beliebe u. s. w. — daß dann alle diese Verbesse-

rungsvrojekte auf dem Wege einer Statutenrevision

leicht zu verwirklichen seien. Umbauen möge man
das Haus, um es wohnlicher ciiizurichten, aber

abbrechen solle man nicht, was mit so vieler Mühe
und eher zum Nutzen, als zum Schaden der Be'
wohner erstellt worden sei.

Diese Ansichten drangen in St. Gallen durch-

Der thurgauische Kautonalverein hat das Zirkular
der Kommission in ähnlichem Sinne beantwortet.
So steht zu hosten, daß der Ofsiziersverein der

VII. Division, der einzige, der noch besteht uud
die Prinzipien der neuen Militärorganisation im
Vereinsleben der schweizerischen Osfiziere aufrecht

hält, gerettet sei und i» einiger Zeit neugeboren
und ueugestürkt seine wohlthätige Wirksamkeit wieder

eröffnen werde. Hr.

Eidgenossenschaft.

— (Das Zentralkomite an dic Sektionen dcr schweizerischen

Offiziersgesellschaft.) Da« Zentralkomite dcr schmelze,

rischcn Ofsiztcrêgescllschast bcchrt sich, Ste zu dcr behufs Erledigung

nebenstehender Traktandcn einberufenen Dclegirtcnvcrsamm-

lurig crgcbcnst cinzuladcn. Wie Sic dcm GcschäflSvcrzetchnissc

cnlnehmen wollen, handelt cS sich unter Anderm um Beschlußfassung

betreffend Einrichtung unseres HauShalttS für die nächsten

drei Jahre, ein Traktandum, dessen Wichtigkeit lebhafte Betheiligung

an der Delegirtenversammlung erwarten läßt. Laut § 7

unserer GesellschaftSstatutcn hat jede Sektion auf je S«

Mitglieder oder auf cincn Bruchtheil »on bö Mitgliedern einen De-

lcgtrlcn zu wählen.

Gleichzeitig ergeht an die Sektionen die Einladung, Traktandcn,

wclche sie der Delegirtenversammlung »om 2 t. Dezcmbcr 1834

zu untcrbrcitcn gesonnen sind, bis zum 8, Dezember dem Zentralkomite

zur Kenntniß bringen zu wollen.

Luzern, im November 1834.

Für da« Zentralkomite der schweiz. Ofsiziersgesellschaft

Der Präsident:

Alph. Pfyffer. Oberstdivisionär.

Der Aktuar:
Ed. ». Schumacher, Oberlieut.

— (Schweizerische Offiziersgesellschaft.) Programm für
tic Dclegirienversammlung rcr schwcizcrischcn OsfizierSgesellschaft

»om 21. Dezember 1884 in Luzern.

Beginn der Verhandlungen 9 Uhr Vormittags. — Die De-

lcgirien versammeln sich im Portraitsaalc deê alten Ralhhauses

am Kornmarkt. Dcm Aktuar übergibt jede Abordnung das

Verzelchniß ihrer Mitglieder sofort bei Beginn der Verhandlunge».

I. Eröffnung der Versammlung durch dcn Präsidenten des

Zentralkomite'«, welcher über die Thätigkeit dc« letzteren seit

Uebernahme dcr Leitung Bericht erstattet,

II. Kenntntßgcibc »on den durch daS Zentralkomite aufgestellten

Preisaufgabcn für 1884/86.

III. Referat über dic Eingabe de« Offizierskorv« deê XXII.
Jnf.'NegimcnIS betreffend Abänderung dcr Organisation der

Schießübungen. Berichterstatter: Herr Oberst Bindschcdler.

IV. Firirung des Jahresbeitrages. Bericht de« Zentralkomite's

über die finanzielle Lage der Gesellschaft.

V. Anträge dcr Sektionen.

1 Uhr gemkinschaftltchc« Mittagessen.

Nachmittag« 2^/, Uhr Fortsetzung dcr Verhandlungen.

— (Die Botschaft über das Militärbudget pro 1885)
enthält u. A. einen Posten »on 3000 Fr. für Bildung von In»
fanterie-Jnstruktoren. Dieser wird wie folgt begründet:

„Die Ausgabe für Ausbildung von Jnstruktorcn wurde bis-

anhtn soweit möglich au« dem Kredit für Jnstruktorcn II. Klasse

und demjenigen für Besuch auswärtiger Militäranstalten gedeckt.

Wtr beantragen, cincn besonderen Posten, wie dies bet den andern

Waffengattungen der Fall ist, hicfür auszusetzen."
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gut SttiStülfe bei tet >fttutt(oii ftnt 8000 gr. »ovgefetjen.

(Si roirt tatüber gefagt:

,,©ie (Sinfüfjnntg ter SantaieljriofcterljolungSfurfe, tie Ueber«

tragung ter Untetoffijitr«fd)iejjfd)ulen an tle Ätelfe, fowie tle
aufjerortcnllidj ftatfen Wcfrutenfcbulcn tjaben tem Ocettnftttiftot
tle SWöglidjfcit genommen, bie Dffijlerfdjiefjfdjutcn, Scntralfdjulcu
u. f. ro. mit Ijinretdjentem Sßetfonal au« ten Steifen ju oerfeljen,

otjne füt glctdjjeitlgcn (Stfatrj In tcnfclbcit turd) aujjerorbcntlidje
Slu«l)ülfe ju forgen. «Scfoncet« aber mup fjcrootgcfjoben inerten,
bat) bfe ©rtfjctlung bc« Untetridjt« an eine Wefrutcnflaffc »on

natjeju fjunbert «Wann mit tie llcberroadjung Betfelben turd; einen

efnjfgen 3nfttuftot eine übermäßige .Aufgabe ift unb eine Stn<

fttengung erforbert, roeldje bie Äräfte ber 3iiftruftorcn balb ab«

nüljt unb ten ©rfolg b.« Unterrldjt« in grage fteden müfjte,

wenn nietjt ba« Scbrperforal faft ofjne SliiSnafjinc »cn beftet

Sjßfticfjttteue etfüdt wäre

Sffiir roaren baljer im «Borjafjre genötfjtgt, für eine grope Safjt
»on Unter'.(d)l«furfcn «fpülfMnflruftoren ju berotdigen. ©et -Bor»

tfcetl, ten tiefe SBetwcntung »on Offneren für Ifjre Jpctanbiltung

ju 3nftruttcren geroäfjrt, tjält un« jur Seit ab, mit einer befon«

beten SBorfage um SBctmcfjrung ter «Oinftruftorcn II. Älaffe an
tie fjofjcn Wätfjc ju gefangen, ©agegen fefjen wir un« scrcmlafjt,

ju beanttagen, ten bereit« bifteljcnten Ätetft füt S!lu«f)ütfe bei

oet Snfttuftion, tet übrigen« jefct fjaiiplfädjlldj jur Stnftedung
»on aufjerorbentlidjen Sambourfnftruftoren oerroenbet wlrt, auf
8000 gr. ju erbötjen, um 'tuem jeben Ärcl«, ter mit 8 3ns
fttuftoren II. Älaffe jäljlt, etnen 3"firuttion«afptrantcn annäljernt
füt bie ©auet bet Wefrutenfdjuten unt einiger «ffiietcrfjolungä»
turfc, wenn foldje gleidjjeitig ftattfinben, juweifen ju fönnen.

©tefe Summe würbe wie folgt »ctroentet:
gut 2 proofforlfdje Sambourfnftruftoren k gr. 1800

für 7« 3a|re gr. 2700
gür 7 £ülf«(nfltuftotcn k gr. 7 X 108 «tage — 5300

Sotal gr. 8000
Uebet bie Wotfjwentigfclt ter SBermefjrung tet Sambourfnfhuf»

toten ljaben roir un« in ben lefjtjäfjrigen ®efd)äft«beridjtcn
auägefprodjen unb wetten 3fjnen eine fpejiede SBotlage tarübtr ju»
getjen laffen."

gür -Btltung »on Äa»aderte«3ti|lruEioren fint ebenfad« 3000
granfen ausgeworfen. «Begrüntung :

„Seit mefj'cren 3a(jren ift fein Äaoadcrfeoffisicr ju feiner
weiteren 9lu<!bllbung für efn 3afjr In'« Sluälanb auf Äoften te«
SBnnte« bccrcctt Worten. SHStr beabrtctjtfgen, pro 1885 etnen tet
jüngeren Dfftjfeie tc« 3nfirutt(on«forpa in ein ÄaoaUerieiegirnent
einer nadjbarlldjen Sltmee ju fenben, weStjalb wir beantragen,
ben in frütjeren 3atjrcn bewidfgten Stnfafc wicter aufjunefjmcn
uno fomit ten SPoftcn um gt. 2000 ju erhöben."

gut «Bilbung »on Slrtlderfe«3nftruftoren fint 3500 gr. an«

gefe&t.

©le Äoften für einen Wettitten ftnb roie folgt per Sag bc«

reajnet: bei ter Snfanterie gr. 2. 75; bei tet Äaoaflcrie : im
2Bfnter»orfui« gr. 4. 20, in fcer SReftutenfdjute bei ben ©ra«

gonetn gr. 7. 50, bei ben ®uibcn gr. 9. 50; bei ter Strtldc«

rie: geltarttderfe gt. 6, ®ebiig«artfderie gr. 5. 90; bei bem

Slrmectrain gr. 6. 30 (tie Sßfetbemietfje nfdjt geredjnet); SJJoji'

tioneariiüerie gr. 7; geuetroetfit gr. 3; ©enie gr. 3. 40;
Sanität gr. 2. 20 unb SBerwaltung gr. 3. GO.

Uebet bie «ffi(ebeitjolung*fuife te« 3Ui«juge« unt bet Sanbwefji

wirb gefagt:

„©cn 2Blebertjolung«fut« fjaben ju beftetjen:

III. ©Ioifton : «Btfgabcütungcn 13 SBataidone

VI. „ «BataldonJübungen 13 „
V. „ ©(»lfton«übtingen 13 „

VII. „ Wcgiment«übungen 13 „
Sotat 52 «Sataidone

beten ©efammtftärle nad) Sinologie ter «Beftänte tet in ten 3atj'
ten 1881 unt 1883 eingerüdten SWannfdjaft auf jirfa 28,200
SWann, bcjlefjung«rotlfe runb 540 «Wann pci SBataidon beiedjne'

wetben muf).
SBon bfefem -öeftante fdjclten wfi, wie fefctc« 3af)i, ta« bet

ben SBataidonen entbefjrlldje Sanftät«pctfonal, jivfa 700 SWann,

au«, roeldje« feinen «Btebettjolungäiintcrridjt bei ten Slmbulancen

ju beftetjen tjat, roo aud) tie bejüglidjen Soften »errcdjnct ftnb.
©« gelangen temnad) ju «Ißietertjolungäfutfen jitfa 27,500

SWann, für weldje ter ©inrjeiteprcio auf gr. 2. 60 angefefct

lotro,

3nt:m wit an bet im (Scfclje gegebenen «Borfdjrift fefttjalten,

in jetem -ISietettjofitngSfur« auf tte Äoinpagnfcübungen btejeniger.

bc« -Bataidon«, bann tie te« »«einigten Wegiment« unt tarauf
tie ter betteffenben -Brigade folgen ju laffen, fnfofetn bie ju«
getfjefftcn ©tnfj.iten gleidjjeitig in ©Ienft gejogen werten, beab»

fidjtigen wir, ben bietjerigen, mit tem 3al)te 1884 ablaufcnbcn

Surnu« in ©rlebigung einer »on ten tj. SHätfjcn gemadjten St.«

tegiing burdj einen foldjen ju erfeisen, naaj weldjem blc SWög«

lidjfelt gefetjaffen witb, einerfeit« {c in bent SBieberbolungäfurfe,

ter einer gtöfjeren gelttienftübung folgt, ber ©ctailinftruftlon
roieoer metjr 3cit jujuwenbcii, um biefelbe beffer a!« nadj bi««

Ijerlgcr Slnlage roieter grüntlidjer aufjuftifdjen, anccrfcil« je jwei
bcnadjbartc ©iolftonen tm gteittjen 3afjc tloifion«-- oter brigabc»

weife ciiijubcrufcn, um unfere größeren Uebungen im «Jcrraitt

meljr fticgämäfjig ju geftatten unb unferen fjöljercu güljrcm
toppclle ©clegcnfjeit ju geben, fid) in ifjrcr »erantwottfidjca

Stedung für ben ©rrfifad auäjubiften. ©urdj tiefe Slnorinungcn
nadj beiten SJifdjtungcn müfjte tle 3nfttuttio.i unt tte SWanöorfr«

fäblgfctt ter Sltmee ganj wefentlld) geroinnen. Ucbcrtic« bliebe

ben ta« SBubget beiatl)enben SBcfjötcen für ade gädc ta« Slicdjt

geroäfjrt, afljätjrltdj ju bejHtnmcn ob ter jut Hebung tommenben

©ioifton nur tte eine ter «Beigaben oeer b.icc gegenüber geftedt
roerben fod, roa« bei tem blätterigen Surnu« ofjne adjugrofje
Äcften unb ©tnbufje an ter 3«fivuttion«jcit nur jnici 3)}al in bref

3atjreit möglief) roar. 3n cet golge roürtcn an cic Hebungen

im -Bataidon fid) tiejenigen tet «Stlgabc, bann bie be« SHzgfmenl«

unt cnblfcf) tie in ber ©ioifton ftdj anreifjen. ©le Iji.rau« ent«

ftctjciibeii SWcfjtfoftcn laffen fid) jur Seit nidjt genau feftjtedcn;

fie werten abet unfer -Bubget nietjt in aufjcrorbcntlict)« SBelfe

beladen uno jum Sljeil auegcglidjen werten tutd) ten SKSegfad

ter Soften, tie bi«fjcr entftantcii curdj -Bilbung bc« ®cgner« au«

SdjuU'atafdoneii, tutd) ten ätijug tc« au« Stabäoffijieren ju«
faunnengefejjtcii Uebungäbetadjement«, »ermtnbettei «Beigabe an

Srain unt an Spcjialwaffcn ter gegnerifdjen ©ioifion.
Sluf tiefe neue Ucbungäfclge läßt fid) auf feine anbete SSclfe

übetgeben, af« bafj bie Äotp« jroeier ©iolftonen im 3afjr 1884

unt 188i — tfe III. unb VI. — jum SÜ3icberfjolung3mitcrrfd)t

einberufen, jroei anbete tagegen tie«fad« einen crcijärjrfgcn Unter«

btitdj fjaben roerben. Um biefe «Bufjältniffe einigeimafjen au««

jugleicfjen, beabfidjligcn roir, ttc erften Äorp« nnt für 12 flatt
18 Sage in ©ienft ju jicfjcn unt für bie leisteten etnen 6tägf«

gen Äatte«fur« tegiuicnt«rocffc in Slu«fidjt ju nefjmen, roa« fidj

innerfjalb bt« bisherigen Ätetite« au«füfjrctt laffen witt.
Sanbroefjt. ©fe »orftefjcntc Sumu«änterung jiefjt, tamft tiefe

Äutfe jeroeilen in tie 3afjrc faden, wo ber Slu«jug nidjt Übung«*

pflidjtig ift, audj eine etrocldje SWotiftfation fn ter Wctljcufolge

tiefer Äotpäwiccetljolung«futfe naaj ftd), unt c« tjätten im 3af)t
1885 tiefen Untettidjt ju beftetjen bfe Sanbroctjtbtigaten I, IV,
VII unt XVI.

©ie tittcfjfdjnittlfdje Stätte »on 4 iBrfgaben mufj nad) SWafj«

gäbe ter ©inrüdung«bc(täntt »on 1883 runb 480 SWann pet SBa«

taidon bei einem Äattc«bcflant »on 125 «Wann »ctanfdjlagt
werben.

gut «Befudj bet Sdjlc(jfcf)ul'n finb 260 Dffijlne unb 1272

Untctoffijtcrc in Sluäfidjt genommen.

— (lieber ben 9tedjenfdjaftä6eridjt ber Biirdjer üRititär«
bttettton pro 1883) berlajtct ter „ffiintertljurcr Sanbbole":

©ic Satjl ber blctbcnb at« untauglidj jum SWtlftärticn|l er«

flärt.n SWänncr »etmefjrt fid) »on 3afjr ju 3afjr. 3m 3af)t
1877 wat fie 13 %, 1878: 19,2 %, 1879:15,9 u/o, 1880:
12 %, 1881: 18 %, 1882 : 22,3 °/o, 1883 : 22 ",o cet Sab»

bet auägeljot-cncn Sittruten.

©er Äanton Sürid) ftedt per 3t. ©ejember 1883 jum SBuu»

bcefjecr 12,879 SDtann, jut Sanbwefjr 10,260 «Wann. ©Injelne
Jantrotljrba'atdone fjaben ten gcfc(lld)en «Beftanb an SDtannfdjaf«
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Für AuSlülfe bct der Instruktion sind 80«« Fr. vorgesehen.

ES wird darüber gesagt:

„Die Einführung dcr LandwehrwicderholungSkursc, die Ueber»

tragung der Untcrosffzieröschießschulen an dte Kreise, sowie die

außerordentlich starken Rekrutenschulen haben dem Oberinstruktor
die Möglichkeit genommen, dtc Ossizterschießschulen, Zentralschulen

u. s. w. mit hinreichendem Personal aus den Kreisen zu versehen,

ohne für gleichzeitigen Eisatz tn denselben durch außerordentliche

Aushülfe zu sorgen, Besonders aber muß hervorgehoben werden,

daß die Ertheilung des Unterricht« an eine Rekrutcnkiassc von
nahezu hundert Mann und die Ueberwachung derselben durch elncn

einzige» Jnstruktor eine übermäßige Aufgabe tst und cine An-
strcngung erfordert, welchc die Kräfte dcr Jnstruktorcn bald ab»

nützt und dcn Erfolg d>« Unterricht« in Frage stellen müßte,

wenn ntcht da« Lelirpersoral fast ohne Ausnahme von bester

Pflichttreue erfüllt wäre

Wir waren daher im Vorjahre genöthigt, für eine grvße Zahl
von UntcnichiSkursen Hülfstnstruktoren zu bewilligen. Der
Vortheil, re» dtesc Verwendung »on Ossizieren sür ihre Heranbildung
zu Jnstruktoren gemährt, hält uns zur Zeit ab, mit etner beso»,

dcrcn Vorlage um Vermehrung der Jnstruktoren II. Klassc an
die hohen Rälhe zu gelangcn. Dagegen sehen wtr uns veranlaßt,

zu beantragen, den bereits bestehenden Kredit für Aushülfe bei

ver Instruktion, der übrigens jetzt hauptsächlich zur Änstellung
von außerordentlichen Tambourinstruktoren verwendet wird, auf
800« Fr. zu crböhen, um 'tnem jeden Kreis, der nur 8 In«
struktoren II, Klaffe zähl,, etnen J-struktionSasxtranten annähernd

für die Dauer der Nekruienschulen und einiger Wiederholung«»
kursc, wenn solche gleichzeitig stattfinden, zuweisen zu können.

Dtese Summe würde wie folgt verwendet:
Für 2 provisorische Tambourinstruktoren à Fr. 1800

für «/. Jahre — Fr. 2700

Für 7 Hülfsinstruktoicn à Fr. 7 X 1«s Tage ^ »30«

Total Fr. 8000
Ueber die Nothwendigkeit der Vermchrung der Tambo»ri„struk>

toren Haien wir uns in den lctztjährigen Geschäftsberichten auS-

gesprochen und werde» Ihnen eine spezielle Vorlage darüber zu»

gehen lassen."

Für Bildung «on Kavallerie»Jnstrukioren sind ebenfalls 3000
Franken ausgeworfen. Begründung:

„Seit mehreren Jahren ist kein Kavallerieoffizicr zu setner

wetteren Ausbildung für ein Jahr in'S Ausland auf Kosten des

Bundes beordert worden. Wir beabsichtigen, pro 1885 etnen dcr

jüngeren Ossizicie des Jnstruktionêkorps in ein Kavallerieregiment
einer nachbarliche» Armee zu senden, weshalb wir beantragen,
den in früheren Jahren bewilligten Ansatz wieder aufzunehmen

und somit den Posten um Fr. 2000 zu erhöhen."

Für Bildung »on Artillerie»Jnstrukloren sind 3500 Fr.
angesetzt.

Dte Kosten für einen Rekruten sind wie folgt per Tag be»

rechnet: bei der Infanterie Fr, 2. 75; bei der Kavallerie: tm

WintervorkurS Fr. 4, 20, in der Rckrutenschule bet dcn Dra-

gonern Fr. 7. 50, bet den Guidrn Fr. 9. SV; bet der Artillerie

: Feldartillerie Fr. 6, Gebirgsartillerie Fr. 5. 90 ; bei dem

Armeetrain Fr. 6. 30 (die Pferdemiethe nicht gerechnet); Posi>

lionSarittterie Fr. 7; Feuerwerkcr Fr. 3; Genie Fr. 3. 4V;
Sanität Fr. 2. 20 und Verwaltung Fr. 3. 6«.

Ueber dte WiederholungSkurse tes Auszuges und dcr Landwehr

wird gesagt:

„Dcn WiederholungSkurS haben zu bestehen:

III. Division: Brigadeübunge« 13 Bataillone

VI: „ Bataillonsübunzen 13 „
V. „ Divisionsübungen 13 „

VII. „ Regimentsübungen 13 „
Total b2 Bataillone

deren Gesammtstärke nach Analogie der Bestände der in den Jah>

ren 188l und 1883 eingcrückten Mannschaft auf zirka 28,200

Mann, beziehungsweise rund dl» Mann per Bataillon berechne-

werden muß,

Vvn diesem Bestände scheiden wir, wie letzte« Jahr, das bet

den Bataillonen entbehrliche Sanitätspersonal, zitta 700 Mann,
aus, welches seinen WiederholungSunIcrrtcht bei dcn Ambulancen

z» bestehen hat, mo auch die bezüglichen Kosten verrechnet sind,

ES gelangen demnach z» Wiederholungskursen zirka 27,500
Mann, sür welche der Einheitspreis auf Fr. 2. 60 angesetzt

wtrd.

Indem wir an der im Gesetze gegebenen Vorschrift festhalten,

i» jedem WiederholungSkurS auf die Kompagnicübungen diejenigen

des Bataillons, dann die des vereinigten Regiments und darauf
die der beircffenden Brigade solgen zn lassen, insofern die

zugetheilten Einheiten gleichzeitig in Dienst gezogen werden,

beabsichtigen wir, den bisherigen, mit dcm Jahre 1884 ablaufenden

Turnus tn Erledigung ciner »o„ dcn h. Räthen gemachten

Anlegung durch einen solchen zu ersetzen, »ach welchem die Mög»

lichkeit geschaffen wird, einerseits je in dem WiederholungSkurse,

der cincr größeren Fclddienstübung folgt, der Dctailinstruktlcn
mieser mehr Zeit zuzuwenden, um dieselbe besser als nach

bisheriger Anlage wieder gründlicher aufzufrischen, ancersciiS jc zwei

benachbarte Divisionen im gleichen Jahr divisions oder brigade»

weise einzuberufen, um unscrc größeren Ucbuugen im Terrain
mehr kricgSmäßig zu gestalten und unseren höheren Führer»
dopxcllc Gelegenheit zu geben, sich in ihrer verantwortlichen

Stellung sür dcn Errstfall auszubilden. Durch dicsc Anorrnungcn
nach beiden Richtungen müßtc dtc Instruktiv» und die Manövrir-
fähtgkctt der Armce ganz wesentlich gewinnen, llebcrdics bliebe

dcn das Budget berathende» Behörden süe alle Fälle das Recht

gewahrt, alljährlich zu bcftimmc», ob der zur liebung kommenden

Division nur die eiue der Brigaden oder b.iee gegenüber gestellt

werden soll, was bct dcm bisherigen Turnus ohne allzugroße

Kosten und Einbuße an der Jnstruktionszeit nur zwei Mal in drei

Jahren möglich war. In rcr Folge würden an die Uebungcn

im Bataillon sich diejenigen dcr Brigade, dann die des Regiment«
und endlich die in der Division sich anreihen. Die hi.rauS cnl»

stehenden Mehrkosten lassen sich zur Zeit nicht genau feststellen;

sie werden aber unser Budget nicht tu außerordentlicher Weise

belasicn und zum Theil ausgeglichen werden durch den Wegfall
der Kosten, die bisher entstandcn rurch Bildung des Gegner« aus

Schulbatailloiien, durch ren Verzug des aus Stabsoffizieren zu-
saunneirgesitzten UcbmigSdclachcmcntS, verminderter Betgabe an

Train und au Spezialwaffen der gegnerischen Division.
Auf dicse neue Uebungsfolgc läßt sich auf keine andere Weise

übergehen, als daß dic KorpS zweier Divisionen tm Jahr 1384

und 183i> — die III, und VI. — zum WiederhotungSuntcrricht

cinberufen, zwei andere dagegen diesfalls etnen dreijährigen Unlcr-
bruch habcn werden. Um dicse Verhältnisse einigermaßen

auszugleichen, beabsichtigen wir, rie ersten KorpS nnr sür 12 statt

18 Tage tn Dienst zu ziehen und sür die letzteren ctnen 6tägt»

gen KadreSkurS regimentSwctse in Aussicht zu nehmen, was stch

innerhalb dcS bisherigen Kredites ausführe« lassen wtrd.

Landwehr. Die vorstehende Turnusänderung zieht, damit dtese

Kurse jeweilen in die Jahre fallen, wo dcr AuSzug nicht übuugs»

xftichttg ist, auch eine etwelche Modifikation tn der Reihenfolge

dieser Korpêmiekerholungêkurse nach sich, und cs hätten im Jahr
,885 diesen Unterricht zu bestehen die Landmchrbrigaden I, IV,
VII und XVI.

Die durchschnittliche Stärke von 4 Brigaden muß »ach Maßgabe

der EinrückungSbcstände von 1383 rund 480 Mann per
Bataillon bei einem KadreSbestand von 125 Mann veranschlagt

werden.

Für Besuch dcr Schicßschul?n sind 260 OW.re und 1272
Unterofsiztcrc in Aussicht genommen.

— (Ueber den Rechenschaftsbericht der Zürcher
Militärdirektion pro 1883) bertchic, der „Winierthurcr Landdote" :

Dtc Zahl dcr bleibend als untauglich zum Militärdienst cr»

kläciin Männer vermehrt sich von Jahr zu Jahr. Im Jahr
1877 war sie 13 °/°, 1878: 19,2 °/°, 1879:15,9 > 188«:
12 ?6, 1881 : ,3 V-, -«82 : 22.3 °/°, 1383 : 22 °/o eer Zabl
dcr auSgehvbencn Rekruten.

Dcr Kanton Zürich stellt per 3t. Dezember 1833 zum Bun.
deshecr 12,379 Man», zur Landwehr 10,26« Manu. Einzelne
Landwchrba'aillone haben den gesetzlichen Bestand an Mannschas»
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len überfcbritten, antere ftetjen nod) unter tem SoUbe|tanb. ©aä
Cfftjieräforp« bei ber Infanterie int Sluäjug ift jiemlid) fomplet,
roäbrent in ber llanbroeljr linuicr ntdj Süden »orfjantcn ftnt,
weldje nur turd; ta« Wittel ber t!aiib.»cljr«Dffijlcr«biltuitg«fd)ltlen
auägcfüUt rcetten fönnen.

©ic Untetfudjung ter (.Meroefjrc jcigte eine SBetfdjIimmetuitg;
ttc SBtojcntjaljl bet abgenommenen SBafieii flieg »on 2 % auf

21/« u/o. «Da inteffen tie ju SBlctetljolungäfurfcn »crpfttdjtete
tiantroefjt'SPtaitnfdjaft »on tiefen Snfpeftionen tläoenfirt roar, fo

mag tiefer Umfiant auf obige« «Berljältnif, cfngerolrft Ijabcn, ta
bei tet S.'anbroefjr turdjfdjnittlldj weniger veparaturuebürftige ®c«
wehre »orljancen ftnt, al« beim Sluäjug. SBegen arger «Bernadji

läffigung ttjrer SBaffen ftnb 13 SWann je mit 48, 4 SWann j'
mit 24 Stunben Sltreft befttaft worten.

SBon ten 1933 SWann, roeldje iljrer Sdjletjpftldjt nidjt in een

«Berclnen ®cnüge gctelftet fjaben, pnt 1367 sott jürctjvtifdjcn unt
140 »on aufierlantotialen «Bataidonen, total 1507 SDtatui fn ben

treitägigen Sd)lif,furä cfiigetürft. 3m 3at)r 1882 roaren c« nur
272 «Wann; ter grofje tlntetfdjieb erflärt fidj au« tem Umfiant,
tap tie Snfanterie tc« Sluäjugc« im 3afjre 1883 feine SBlebcr«

tjolungäfurfe jtt beftetjen Ijatte unb blc gewetjrtragenbc SWannfdjaft

fomit fdjtefjpftidjtlg war; anbttfeit« Ift fie jutiufjufüfjtcn auf tle
ftrengeten SBotfdjtlficn tjlnfidjtlld) ber SWinlmadeffliingen in ben

Sdjfcfjocretncn.

©er Äanton Sürfdj bat je auf ©.ibe 3-inuar an «Dcontutoor«

rälljen für etroa 500,000 gr. auf gager ju fjalten. gür tle
«Befdjaffung, Unterbringung unt «Beforgung tiefer grofjen SBor=

rätfje waren in letzter 3cit ftäntig jirta 80 Sdjneitcr, tautet

Sdjwcfjct, betfjätfgt.
Heber ta« neue ©fnjclfodjgcfdjitl läfjt fid) tei «Beridjt folgen«

tetmafjen »ctnefjmen:

©a« neue ©fnjeltodjgcfdjfrr für 3nfantcrlc mag füt ben effef«

tlocn gelttfenft unt wätjrent befonteter Stabfen bc«felben feine

guten ©Ienfte leiften, obfdjon ber grofje Äonfum »on geuetungä«

material, bie Sdjroierlgtelt ber 3ubercftung efjbatct Spclfen
burd) SWannfdjaften, weldje fm Äocfjen nidjt fjlnlänglfd) geübt

ftnb, unb bet Umftanb, bafj nad) ctmübenten SWätfdjen unb

gtofjcn SageJfttapajcn blc SWetjrjafjt bec Seute nod) jur Slrbeit
te« Äodjen« tjerangejogen roetben muf), eine güde »on Uebel«

ftänten in fid) bergen, roeldje ttc SBefbefjaltung ber ftüfjetcn
Äompagnle«Äo4gefdjlrte unt ter ®amcQcn al« »orttjetlfyafter et«

fetjefnen (äffen.

Snäbefontete bei Unterbringung bet Sruppen in Äafernen unb

in Äantonnemcnten bei georbnetet unb tcgettnäfjfget SBctpftcgung

betfelben erfdjeint tfe «Bcnittjung ter frütjeren ®amedc tem jeji»
gen ©injcltocftgefdjlrr gegenüber auä ®rünceti bet tefdjtetcn Wein«

Haltung, tet bequemeren §anbljabutig unb Speifenblfttibutlon
al« »ottfjcilfjafter, abgefefjen baoon, bafj mft ©Infüfjrung be« neuen

Äodjgefdjirr« bet SWann wiebet mit weiteten 450 ©ramm belaftet

wftb unb man tamlt an einet ®renje angelangt ift, roo bldiget«

wetfe in ber «Bttajlung bc« gufjfoltaten roenfgfien« einmal .Spalt

gemadjt wetten fodte.

«ffiäljrenb ta« ®croicf)t ter gefammten ftftmäfifgen «Bewaffnung

unt Slu«rüftung eine« Im ftäntigen ©ienfi beftnblfdjcn, fotgfäl»

tiget teftutlrtcn, abgeljärtcten unb matfdjgewofjnten

beutfdjen gufjfoltaten 28,n5o Äilogramm
franjöfifdjen 27,760

englifdjen „ 28,305 „
öfierreictjffdjen „ 27,72» „
italienifdjen 30,5« „
tuffifdjen „ 31,£68 „

bettägt, etteidjt tfe «Bcfafiung te« fcttmäfjlg au«getüfteten fdjroei«

jerifdjen 3nfanterijien 34,405 Äilogramm.

Wadj ben ©rfatjrungen ter praftifdjen SWedjanlf fodte ein SWann

nut etwa ein ©tlttel feine« eigenen ©ew'.djtc«, t. tj. 21—24
Äifo, ttagen muffen, wenn et nfdjt jum btofjen Saftttägei, jnt
Sransportmafdjlne werben fod.

« it 8 l 0 it D.

IlilljUnilö. (Sjefli mntung über Si c twal t ung « 0 f f i.
jicte.) Untet tem 13. (25.) Slu,tu|} fjat tet Saifct »on Wufj«
taub befoljlen, tafj: 1) tünfifgfjln al« «Biriljfdjafiäofpjierc bei teil
3nfantetlctcgimtntctn au«fd)licfjl(d) Stab«offijferc ju ernennen,
tie augenblitfltd) In tiefen gunftionen befinblidjen Äapitän« tariit
aber ju befaffen feien; 2) bei ben felbftftänbigen «Bataidonen
(¦sappeur», Sdjüfeen» unt Sinien») ter biefjerfge SKobtiS beiju«
behalten fei. Sugfetdj wurce beftimmt, 3) taß bie bei tiefen
-Bataidonen ju SBfrtljäfdjafiäofftjfcrcu ju crncnneiiCcn Äapitän«
obet StabSfaplIän« »orlicr tle füt tle «Befötbctttng jum Stab«=
offijier »otgefdjiiebcncn iBcbingungen etfüdt, t. fj. mlnteften«
jwei Saljrc Ijinterefnanter Äompagnien gefitljrt ljaben muffen;
4) follen bei ten Snfantctferegfmtnlern blc bie gunfiioncti al«
-BlitfjfdjafMoffijIcte »ctfctjctttcn Dberftlfeutenant« nidjt tauernb
In biefet Stedung »ctblcibcn, fonbern auctj jur güfjrung »on
-Bataillonen beftimmt werten, bamit fie iu tle Sage gefefet wetten,
ten beljuf« «Beförterung ju Dbetften »orgcfdjticbencn «Betingunaen
nadjjutommeu. (!W.=SBbf.)

Stülioflra^tc.
Eingegangene sl5> e r f e.

99. OKorttet 11. Sentln, ©ebeimniffc be« spfettefianbel«. ©in
Safdjenbudj für SfSferbcfenner unb SfSferbellcbtjaber. ©rg;b«
nfffe einer metjr al« jicbjfgfäfjtfgen Slu«übung be« S^ferce«
Ijanbef«. 8°. 238 S. Sweite Sluflage. Cranienbutg,
©t. grerjboff'ä «Bcrfag. Sßrei« brofdj. 4 gr., geb. 5 gr.

100. Bavay, Ad., lieutenant-colonel. Etüde sur la tactique
des feux de l'infanterie. (ScSrie de brochures
militaires, vol. 15. 8n. 49 p. Iiruxelles, C. Muquardt.

lOl.Leurs, F., capitaine-command, Etüde sur la tactiquo
et les proc»5d<5s de manoeuvre de la cavalerie ä propos
du dernier reglement beige. (Serie de brochures
militaires, vol. 14.) 8°. 89 p. Bruxelles, C. Muquardt.

^feßgef-djenfi ßx f^uicij. ^flljtew.
IC. üotlipletz,

(Divisionär u. Prof. a. eidg. Polytechnikum):

T er r a i n künde,
praktisch in Taschenformat gebunden.

Fr. 4. 20.
(gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken franeo

sous bände.)
Dieses soeben erschienene, von der fachmännischen

Presse auf's Beste beurtheilte Handbuch sei den
schweizerischen Herren Offizieren auf's Beste empfohlen.

IL «K. Satierlünder's Verlag,
[A199 Q] Aarau.

3ur (Sinfüljrung in militärifdje Greife empfehle id)

meine in Dualität unbergleidjlidjen ©fsecialitäten :

ÜKitiv-ttfaf - ^KetalT-^«^omabe
unb

MctaUinifd)C0 "gntyulvex (Prillanttite).
SWtt Stuftet unb Sßreiöangabc ftel)e idj gern ju ©ienften

3fti.fj §t$ttfj jun., cSet-ppg, djemifdje %abxil.

Specialität
für ©fftsters-lüttfürnten

jeben ©rabeä. SangjcMEjrige Stfabrung tüd)tige Sätbeit«?»

ttäfte befähigen mid) jur tabeüofen 2tu8fü§tung jebeS 3luf«
trageä. Sefte Wefetenjen.

Zitrieh-Wiedikon. Jean Hofftnanu,
(0F3294) Marchd.-Tailleur.

^otöö-nwffer&tdjte Tgxäpaxation »on
PilitörUniformen, fHättteln etc.

unter ©arantie, bafj toeber bet Stoff, nocb beffen gatbe
itgenb eine ftdjtbate obet nadjtbeilige SSeränberung etleibet.

5ßroft>ette gratis. «BeftenS empfiefjlt fidj
§. §. §a)utet in §tann$ein ($ütia)),

S^em. SBafdjanftalt unb «Rleiberfärbetei.
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ten überschritte», andere stehen noch nnter »ein Sollbestand. Das
ll ffiucrslorp« bei der Infanterie tm Auszug ist ziemlich komplet,
während in rcr Landwcln immer »och Lücke>l voidandcn sind,

wclche nur durch dc,S Mittel der La»d,rchr>OfsizicrSd>lcu»g«schulcn

ausgefüllt wcrdcn können.

Die Untersuchung dcr Gewehre zeigte eine Verschlimmerung;
die Prozcntzahl der abgcnommcncn Waffen stieg von 2 "/« aus

2'/» "/«- Da incesse,, die zu Wiederholungskursen verpflichtete

Lantwebr-Mannschasl von diese» Inspektionen dispensili war, so

mag dicscr Umstand aus obiges Verhältniß eingewirkt haben, da

bci dc, Landwehr durchschnittlich weniger reparaturbcdürfiigc Gc-
wcbre vorhanden sind, als bcim Auszug. Wegen arge, Vernachlässigung

ihrcr Waffcn sind 13 Man» sc mit 48, 4 Mann j-
mit 24 Stunden Arrest best,aft worden.

Po» dcn 1933 Mann, wclchc ihrer Schteßpftlcht nicht In den

Vereinen Genüge geleistet habe», sind 1Z67 vo» zürcherischen »nd

ill) vo» außerkantonalcn Bataillonen, total 1dl)7 Mann in dc»

dreitägigen SchicßkurS cingciüctt. Im Jahr 1882 waren cê nur
272 Mann; tcr große Unterschied erklärt sich aus dem Umstand,
daß die Infanterie des Auszuges im Jahre 1883 keine

WiederholungSkurse zu bestehe» halte und die gemchrtragcndc Manuschast

somit schteßpstichiig war; anderseits ist sie zurückzuführen auf die

strengeren Vorschriften hinsichtlich der Minimalleistungen in den

Schießvercine».

Der Kanton Zürich hat je auf Ende Januar an Monturvvr-
rciihcn für etwa bW,iM Fr. auf Lager zu hatten. Für die

Beschaffung, Unterbringung und Besorgung dieser große» Vor-
räihe waren in letzlcr Zeil ständig zirka 80 Schneider, lauter
Schweizer, bethätigt.

Ueber das neue Einzclkochgcfchirr läßt stch der Bericht
folgendermaßen vernehme»!

DaS ncuc Etnzclkochgcschirr für Jnfantcrtc mag für den cffek<

tiven Fclddienst und während besonderer Städten desselben seine

gute» Dienste leisten, obschon dcr große Konsum »on FeuerungS»

material, dic Schwierigkeit der Zubereitung eßbarer Speisen

durch Mannschaften, milche tm Kochen nicht hinlänglich geübt

sind, und der Umstand, daß nach ermüdendcn Märschen und

großen TazeSstrapazen dic Mehrzahl der Leute noch zur Arbeit
de« Kochens herangezogen weiden muß, «tue Fülle von
Uebelständen in sich berge», welche dtc Beibehaltung der früheren

Kompagnie-Kochgeschirre und dcr Mamelle» als »orlhetlhafler
erscheinen lass?».

Insbesondere bei Unterbringung der Truppen in Kasernen und

tn Kantvnnemcnien bet geordneter und regelmäßiger Verpflegung
derselben erscheint die Benutzung der früheren Gamelle dem jetzigen

Einzclkvchgeschirr gegenüber aus Gründen der leichtere»

Reinhaltung, der bequemeren Handhabung und Spcisendistributton
als »vrtheilhaftcr, abgesehen davon, daß mit Einführung des neuen

Kochgeschirrs dcr Mann wieder mit weiteren 4dö Gramm belastet

wird und man damit an einer Grenze angelangt ist, wo billiger-
weisc in der Bclasturig des Fußsoldaten wenigstens einmal Halt
gemacht werden sollte.

Während das Gewicht der gesammten fildmäßigen Bewaffnung
und Ausrüstung eines im ständigen Dienst bcsindltchen, sorgfäl,
tiger rckrutirtcn, abgehärteten und maischgewvhnten

deutschen Fußsoldaten 28,,s« Kilogramm
sranzvsischen 27,75,°

englischen 28,s°s „
österreichischen „ 27,?s» „
italienischen 39,s«
russischen „ 31,:«8

beträgt, erreicht die Belastung dcê fcldmäßig ausgerüsteten

schweizerischen Infanteristen 34,4«s Kilogramm.

Nach den Erfahrungen der praktischen Mechanik follie ein Mann
nur etwa etn Drittel seines eigenen Gewichtes, d. h. 2i—24
Kilo, tragen müssen, wenn er nicht zum bloßen Lastträger, zur
Transpvrtmaschine werden soll.

Anstand.
Rußland. (Bestimmung über V c rm al t u n g S o ff i.

ziere.) Unter dem 13. (2l>.) «ugug hat ter Kaiser von Rußland

befohlen, daß: 1) künftightn al« WtrihfchaftSoffijtere bei den

Jnfantcricregimentrrn ausschließlich Stabsoffiziere z» ernennen,
die augenblicklich tn diesen Funkttoricn befindlichen KapiiZnS darin
aber zu belassen seien; 2) bei den sclbstständigen Bataillonen
(«appcul-, Schützen- und Linien») der bisherige Modus
beizubehalten sei. Zugleich wurde bestimmt, 3) daß die bei diesen
Bataillonen zu WirlhsschafiSofsizicrc» zu criicnncntcn Kapitäns
ode, StabSkaxttäns vorher dle sür die Besörderung zum Siabs-
vffizter vorgeschriebenen Bedingungen erfüllt, d, h. mindestens
zwei Jahre hintereinander Kompagnien geführt haben müssen;
4) solle» bei den Jnsanleriercgimenlcrn ctc die Funkitvnen als
WiiihschastSofsiztcre «ersehenden Oberstlieuicnants ntcht dauernd
tn dtcser Stellung verbleiben, sondern auch zur Führung von
Bataillone» bestimmt «erden, damit sie I» dte Lage gesetzt werden,
de» behufs Beförderung z» Obersten vorgcschiiebencn Bedingungen
nachzukommen. (M.-Wbl.)
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JeftgeschenK für schweiz. HMere.
ZÄ. ^l î <>1Iti>I< ix,
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I'srra.iiiKiiiKlS,
präktisvk in 'I'!t««keniormut ^ebuvàvll.

?r. 4. 2«.
(geglüi ^iriseiletunA sie« östra^es in LrietiliärKeii sraneo

sons iliiUUC.)
Dieses sveltii «r^ekiensne, von àer turkmänniseken

1'resse aus's Rests dvurtkeitte Hanàiinvd sei àen selrvsi-
z:eri«eirsn Herrvv vttiüisrsn ant's Le«te empfoktsn.

^ l90 «I ^4«, tt«.

Zur Einführung in militärische Kreise empfehle ich

meine in Qualität unvergleichlichen Specialitäten :

Universal - Metaü - Wuhpomade
und

Metallimsches Mtzvulver (Brillantine).
Mit Muster und Preisangabe stehe ich gern zu Diensten

' Iritz Schulz zun., Leipzig, chemische Fabrik.

für Offiziers Uniformen
jeden Grades. Langjährige Erfahrung tüchtige Arbeitskräfte

befähigen mich zur tadellosen Ausführung jedes
Auftrages. Beste Referenzen.

«tlurii«lU.HVt«-LtK«». Il«tlu,»uu,
l0?S2S4> »ilsrokcl. ImIIeur.

Uorös-wasserdichte Wräparation von
MilitärUniformen, Mänteln etc.

unter Garantie, daß weder der Stoff, noch dessen Farbe
irgend eine sichtbare oder nachtheilige Veränderung erleidet.

Prospekte gratis. Bestens empfiehlt stch

I. G. Schüler in Stammheim (Zürich),
Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei.
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